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von Aussig angehören dürften, erhalten, und wechseln die letzteren in dünnen 
Schichten mit dem Polierschiefer.

Unter den zahlreich in dem Polierschiefer auftretenden Fossilien will ich 
vorläufig folgende hervorheben:

Planem Ungeri Ett. Sapmdus HazsKnsnkyi Ett.
Acer trUdbatum Al. Br. Flügeldecke eines Käfers.
Acer angustüobum Heer. Eine Wanze.
Es liegen noch wenigstens von ebenso vielen Arten von Pflanzen Bruch

stücke vor, die ich nicht näher zu bestimmen wage. Sehr erfreulich ist uns da
her die freundliche Zusage weiterer Einsendungen, die wir von Herrn A. Pur 
g o l d  in Aussig, dem Entdecker dieses Polierschiefers, von dem auch die erste 
Nachricht über das Vorkommen desselben in der Beilage zu Nr. 14 des Aus- 
siger Anzeigers 1866 (Vortrag, gehalten am 28. März d. J.) gegeben wurde, 
erhielten.

Aus dem obigen Verzeichnisse von fossilen Pflanzenarten lässt sich vor
läufig eine Aehnlichkeit zwischen der Flora des Polierschiefers von Priesnitz 
und der der Tuffe von Tallya und Erdöbönye, d. i .  der Flora der sarmat i 
sc hen  oder C e r i t h i e n - S t u f e  herauslesen, und darum wäre überdies eine 
weitere Begründung dieser Thatsache durch reicheres Materiale höchst wün- 
schenswerth.

Herrn Dr. N a d e n i c z e k  sei schliesslich für das werthvolle Geschenk 
unser aufrichtigste Dank dargebracht.

D. Stur.  Foss i l e  P f l anzen  aus den Gr e n z s c h i c h t e n  des Keu
pers  und Li as  Frankens .  Geschenk des Herrn Professors Dr. F. Sand 
be r g e r  zu Würzburg an das Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt.

Dieses werthvolle Geschenk vervollständigt wesentlich unsere Sammlung 
an Pflanzenresten dieser Grenzschichten, die wir in früheren Jahren von dem 
verstorbenen Herrn Professor'Fr. Braunin wiederholten Einsendungen erhalten 
haben. Als neu sind in dem gegenwärtigen Geschenke für unsere Sammlung zu 
bezeichnen: Xylomites Zamitae Goepp., Cydopteris peltata Goepp., Nmropteris 
Goepperti Münst., Alethopteris Roesserti Presl., Selenocarpus Münsteri Schenk. 
Dem freundlichen hochverehrten Geber unseren aufrichtigsten Dank.

F. Foet ter l e .  Pe t r e f a c t e n  aus  dem S c h i e f e r b r u c he  zu Maria
thal  bei  Stampf en.

Die schwarzen seidenglänzenden, dünn und ebenflächig brechenden Schie
fer zu Mariathal nächst Stampfen in Ungarn, auf welchen ein Schieferbruch in 
grossen Dimensionen betrieben wird, liefern bekanntlich sehr spärlich Petre
facten. Lange war auf einem Stücke im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete ein 
undeutlicher Ammoniten-Abdruck, das einzige Petrefact aus diesem Fundorte. 
L. v. Buc h  hob schon dessen Aehnlichkeit mit A. B u c k l a n d i  hervor. Im 
Jahre 1860 wurde ein deutlicheres Exemplar eines Ammoniten aufgefunden, 
das sich im Besitze des Herrn Professors Dr. G. A. Kor nhube r  befindet und 
vom Herrn Professor Ed. Suess  als Amm. bifrons Bruguiere bestimmt 
wurde. Herr Bergrath Fr. R. v. Hauer  gab hierüber eine Notiz in der Sitzung 
am 16. April 1861 (Jahrbuch 12 Band, Verhandlungen S. 46), und Herr Pro
fessor Dr. G. A. K o r n h u b e r  in den Verhandlungen des Vereines fiar Natur
kunde in Pressburg (V. Band 1860— 1861, Seite 69). Einige undeutliche Stücke 
dieses Ammoniten waren bei der vorjährigen Versammlung ungarischer Natur
forscher und Aerzte in Pressburg in der Sammlung des Vereines für Natur
kunde zu sehen.
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